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Ehrendenkmäler für Techniker in Wien. Der «Oesterreichische In-
genieur- und Architekten-Verein» hat in seiner Sitzung vom 27. Januar
d. J. beschlossen, die von Baurat Carl Stigler angeregte Errichtung von
Standbildern hervorragender Techniker in und vor dem Gebäude des

Wiener Polytechnikums an Hand zu nehmen. Der Verein will die Mittel
für die Errichtung solcher Ebrendenkmäler durch Sammlungen aufbringen.
Unter den zunächst für diese Ehrung in Aussicht genommenen
Fachmännern befinden sich zwei frühere Direktoren des polytechnischen Instituts
in Wien, der Technologe Johann Josef Ritter v. Prechtl und der
Technologe und Mathematiker Freiherr von Burg, der berühmte Mathematiker
und Geodät Simon v. Stampfer und der verdiente Chemiker Anton
Schrötter, Ritter von Kristelli.

Die Nernstlampe wird jetzt in Göttingen dem Publikum zur
Benutzung übergeben. Das Elektricitätswerk Göttingen hat eine
Bekanntmachung erlassen, wonach die neuen Lampen, die bekanntlich von der
«Allgemeinen Elektricitäts-Gesellschaft» in Berlin als Patentinhaberin
hergestellt werden, «nach Massgabe der fortschreitenden Fabrikation» den

bisherigen Konsumenten von elektrischem Licht zur Verfügung
gestellt werden. In dieser Bekanntmachung heisst es, dass die Lampen für
eine Leuchtkraft von 25 Normalkerzen geliefert werden und trotzdem
ungefähr nur so viel Strom verbrauchen, wie eine zehnkerzige Glühlampe.
Die Lieferung von Lampen mit Selbstzündung müsse das Elektricitätswerk

einstweilen aus geschäftlichen Gründen zurückhalten. Zur Zündung
der Lampen sollen vorläufig Spiritus-Apparate dienen, die dem Publikum
kostenlos überlassen werden, da die Lampe nicht mit Streichhölzern
angezündet werden darf. Für jede installierte Nernstlampe wird ein Mietpreis
von 50 Pfg. pro Monat erhoben.

Eine internationale Motorwagen-Ausstellung soll vom 1. Juni bis

I.Juli 1900 in Nürnberg stattfinden.

Konkurrenzen

Fontana-Denkmal in Chur. Dem Programm des schon in letzter
Nummer erwähnten Wettbewerbs entnehmen wir noch folgende Einzelheiten:
Als Standort des Denkmals, dessen Hauptteil eine Bronzestatue von 2,70 m
Höhe bilden soll, ist der Platz bei den Schulhäusern gegenüber dem Bank-
und Staatsgebäude vorgesehen. Beim ersten allgemeinen Wettbewerb sind
Skizzen in ungefärbtem Gips in '/io der Ausführungsgrösse einzureichen.
Für die engere Konkurrenz unter höchstens fünf vom Preisgericht
auszuwählenden Projekten haben die Verfasser sodann Modelle in ungefärbtem
Gips in Vs der Ausführungsgrösse der Statue zu liefern. Termin des

allgemeinen Wettbewerbs: Ende Mai 1900. Die Zusammensetzung der
aus sieben Mitgliedern bestehenden Jury soll den Konkurrenten später
mitgeteilt werden, weil nach der Ausschreibung eingegangene Ablehnungen
seitens einiger in das Preisgericht gewählter Herren eine nachträgliche
Aenderung in der ursprünglichen Zusammensetzung des Preisgerichts
notwendig machen. Man hätte dem u. E. durch rechtzeitige Bestellung von
Ersatzmännern für das Preisgericht vorbeugen sollen. Eine Entschädigung
erhalten nur die Verfasser der zur engern Konkurrenz zugelassenen Pro-
jekte und zwar je 2000 Fr. für diejenigen, welche im zweiten Wettbewerb
als nicht zur Ausführung geeignet befunden werden, während dem Verfasser
des besten Projektes die Ausführung übertragen werden soll. Zehntägige
öffentliche Ausstellung sämtlicher Arbeiten nach erfolgter preisgerichtlicher
Beurteilung. Programm und sonstige Unterlagen sind von der Fontana-
Denkmal-Kommission in Chur erhältlich.

Bau eines Gemeindehauses mit Turnhalle in Menziken. Ideen-Konkurrenz.

—¦ Termin: 31. März 1900. Bausumme: 80000—100 000 Fr.
Preise: 500, 300, 200 Fr. Das von der «Baukommission» herausgegebene
Programm weist mehrfache Lücken auf: Dass es über die ausschreibende
Behörde und die für die Beteiligung an der Konkurrenz in Frage
kommenden Bewerber nichts verlauten lässt, sei zunächst erwähnt.
Etwas mehr Genauigkeit dürfte man auch mit Bezug auf die
verlangten Pläne erwarten, von denen es heisst: «Die einzureichenden
Arbeiten haben aus den üblichen Grundrissen, Schnitten und Ansichten...
zu bestehen», vermutlich auch im üblichen Masstab, denn das Programm
schweigt sich darüber aus. Den mangelhaften Zustand desselben erklärt
wohl die Thatsache, dass ein Preisgericht noch nicht ernannt ist, welches,
wie die «Grundsätze» des Schweiz. Ing.- und Arch.-Vereins für architektonische

Konkurrenzen bestimmen, das Programm sowie die Konkurrenz-
Bedingungen vor der Veröffentlichung gebilligt haben sollten. Von einer
Beteiligung an diesem Wettbewerb möchten wir deshalb abraten.

Nekrologie.

f D. E. Hughes. Professor David Eduard Hughes, der
Erfinder des nach ihm benannten Typendruck-Telegraphenapparates und des
Mikrophons, ist am 22. v. M. zu London im Alter von 69 Jahren gestorben.

Litteratur.
Generatoren, Motoren und Steuer-Apparate für elektrisch betriebene Hebe-

und Transport-Maschinen, unter Mitwirkung von Ing. E. Veesenmeyer
herausgegeben von Dr. F. Niethammer, Oberingenieur. 1900. Verlag
von Julius Springer, Berlin und R. Oldenbourg, München. Preis 20 M.

Die Verwendung elektrischer Energie zum Betriebe von Hebe- und
Transportmaschinen hat in den letzten Jahren eine solche Ausdehnung
angenommen, dass der angehende Maschinentechniker heute nicht mehr achtlos

an diesem Gebiete vorübergehen darf. Aber auch mancher ältere in
der Praxis stehende Techniker sieht sich genötigt, diesen jungen Zweig in
der Maschinenindustrie wohl oder übel nachträglich zu studieren, um in
seinem Wissen und Können nicht eine wesentliche Lücke zu empfinden.
Das obengenannte, soeben erschienene Werk ist daher als ein im richtigen
Zeitpunkt dem Techniker dargebotenes Hülfsmittel zu betrachten, das sowohl
den Ansprüchen seitens des Konstruierenden als auch denjenigen des
Studierenden und Lehrers an technischen Lehranstalten gerecht wird.
Nachdem zuerst die Eigenart des Hebezeugbetriebes (Massenwirkungen beim
Anlassen und Abstellen) besprochen, werden im ersten Teil die Kraftwerke
(Antriebmotoren), besonders der Einfluss ihrer Regulierorgane, die
Generatoren und Motoren (Gleich-, Dreh- und Wechselstrom), Schaltungen, Netze
Anschlüsse, dann die Steuerapparate, Vorrichtungen zum Anlassen,
Umsteuern und Tourenregulieren behandelt, sowie die verschiedenen
mechanischen und elektrischen Bremsvorrichtungen und Bremsarten, endlich
Kuppelungen, Wendegetriebe und Vorgelege einer eingehenden und von
vielen Zeichnungen begleiteten Besprechung unterzogen. Im zweiten Teil
kommen Gesamt-Anordnungen zur Behandlung, nämlich: Aufzüge, Winden,
Fördermaschinen, hydroelektrische Aufzüge, Laufkrane (Einmotoren und
Dreimotoreji), Drehkrane, Elevatoren, Bagger, Brückenkrane, Spills,
Schiebe- und Drehbühnen, sowie eine grosse elektrisch betriebene Schleuse
und ein ebensolches Schiffshebewerk, dasjenige von Henrichenburg. Der
Verfasser des 423 Textseiten, 805 Textfiguren und eine Anzahl von Tafeln
umfassenden Werkes setzt beim Leser die Kenntnis der grundlegenden
Theorien der Elektrotechnik sowie die Fähigkeit voraus, die in Betracht
kommenden Maschinenelemente (Triebwerke, Kuppelungen, Transmissionen,
Träger) berechnen und konstruieren zu können. Die Behandlung des
Stoffes, namentlich der elektrischen Einriebtungen ist, trotz des möglichst
knappen Theorieaufwandes, derart eingehend, dass das Buch sich in erster
Linie zur Verwendung auf dem Konstruktionsbureau, dann aber auch beim
Unterricht an höheren und mittleren technischen Unterrichtsanstalten eignet.
Dasselbe bildet eine treffliche Ergänzung der bekannten «Hebezeuge» von
Ad. Ernst.

Eingegangene litterarische Neuigkeiten; Besprechung vorbehalten:

Deutscher Baukalender. Bearbeitet von den Herausgebern der
Deutschen Bauseiiung. Dreiunddreissigster Jahrgang, 1900. Nebst einer
besonderen Beigabe. Zwei Teile. Berlin. Kommissions - Verlag von
E. Toeche. Preis 3,50 M.

Redaktion: A. WALDNER
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Vereinsnachrichten.

Zürcher Ingenieur- und Architekten-Verein.
VI. Sitzung im Winterhalbjahr 1899/1900

Mittwoch, den 31. Januar 1900, abends 8 Uhr im Hotel Central.

Vorsitzender: Herr Architekt Paul Ulrich.
Anwesend: 20 Mitglieder.
Das Protokoll der letzten Sitzung wird verlesen und genehmigt.
In den Verein aufgenommen werden die Herren Ingenieur Sonderegger

und Arnold.
Zum Eintritt in den Verein hat sich angemeldet Herr Arnold Tobler,

Adjunkt des Stadtingenieurs in Zürich.
Der Präsident macht die Mitteilung^ dass eine Einladung an die

Mitglieder zum Besuch der Richtersweiler plolzriese erfolgen werde, wenn
dieselbe in den nächsten Monajen in Betrieb steht.

Es folgen darauf in Form eines freien Vortrages sehr interessante

Mitteilungen des Herrn Smallenburg, Civilingenieur in Zürich, über das
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